
€  3 Ehtwicklungen
Dıies sollte betont werden, da die Gruppe VO deutschen Muslımen, dienellen Flügel innerhal der ıslamı-

schen Gruppierungen zuordnen. Die- Gruppe der fundamentalistisch orien- den Gemeinschattscharakter des Islam
SCr Islam vertrIitt dıe Meınung, da{fß 1erten deutschen Muslime in Zukunft ablehnen. Sıe gylauben 1m Islam ıne —

„der Prophet Muhammad zugleich tür den Dıialog Bedeutung SEWN- tionale Relıgı1on gefunden haben
Geschäftsmann, Staatsmann und Krıe- NC  S wird. Damıt 1aber eın aufrichtiger ach ihnen o1bt keıne Geheimnıisse,
SCcI SEWESCH und somıt ın.der Lage sel,; Dıalog statt{tıinden kann, MUuU auf sol- WI1e€e dıe Sakramente, oder dıe Er-
den Weg weıisen“ für alle Men- che Begriffsunterschiede, die sıch iın lösung. Ferner bestehen S$1€e darauf,

da{fß der einzelne freı se1l VO  — Gott undschen. SO drückt der sıch VOT kur- der islamıschen Tradıtion W1€e auch 1mM
i ZU Islam bekehrte oger (G4= Denken vieler Chrısten eingeschlıchen nıcht eingebunden seın dürfe in iıne
raudy 4aUuUS haben, hingewiesen werden. hierarchische Gemeinschatt WwW.1€e Jene

Es genugt nıcht, VO Gott oder Allah der katholischen Kırche. In der Ge:
In der Tat zeıgt der Islam seiınen An- reden, den eınen lebendigen meıinschaft der Muslıme yebe des-
hängern einen klaren Weg, dessen und wahren (soOtt eschwören. Man halb auch keınen prımus inter
Markıerungen die Gebote sınd. Diese sollte sıch vielmehr bewulßfsit se1n, dafß Ile selen Brüder un jeder sSEe1 1NUu
wıederum sınd göttliıchen Ursprungs. INa mIıt wel verschıedenen Offen- (Gott gegenüber fur seın Iun un He
Indem der Muslım dıe Gebote beach- ben verantwortlıich.barungs- I’'radıtıonen un hat
DOL,; unterwirft sıch dem Wıllen (JO0t- Zu ECNNEN sınd auch noch dıejenıgen,
tes und annn dessen Barmherzigkeıt

Bessere Hılfe Zur
die sıch den mystischen Bruderschaft-

sıcher se1In. Er praktızıert das, Was be-
ten 1m Islam angeschlossen haben

reIits Miıllionen Muslıme VOT iıhm Lebensbewältigung Ihre Bekehrung I1ST vorwıegend auf das
haben, auch WENN westeuropäische Um auf dem Weg Allahs weiterschrei- In diıesen reıisen erlebte Gemeın-
Christen solches TIun als freiwillıgen ten können, ammeln sıch die schaftsgefühl zurückzuführen, das 1m
Rückzug A4aUS persönlıcher Verantwor- deutschen Muslıme In lockeren dhikr (mystische Gebet) seiınen inten-
Lung sehen und verstehen. ach isla- Verbänden. Sıe schließen sıch 1m all- Ss1ıvsten Ausdruck finder. Die Bekeh-
mıschem Glaubensverständnıiıs lıegt gemeınen nıcht den türkıschen Ver- rungs dieser islamischen Iradıtion
dıe Größe des Menschen  darın be- bänden Der Kontakt anderen 1ST oft 1ıne Flucht 4aUS der Realıtät In
gründet, da{fß den alleinıgen (so0tt Muslımen 1St 1aber notwendiıg, denn ıne Scheinwelt, während dıe anderen,
ekennt. Die Würde des Menschen der einzelne braucht, als Muslım dıie sıch DA Islam ekehrt haben,
hängt schliefßlich auch davon ab, ob überleben können, unbedingt dıe überzeugt davon Sınd, da{fß ıhnen be1
dıe Gesellschaft nach dem (sesetz (GO0t= Gemeinschatt anderer Muslıme. der Bewältigung des Lebens besser
tes (shari’a) geordnet ISt, der die Inzwischen xıbt jedoch ıne kleıine hıltt als jede andere Relıgion.menschliche Geschichte lenkt.

Miırt dem zweıten Motıiıv der Neophy-
CeN; da{fß INa  — nämlıch Z  S: Quelle, ZU)T

Urreligion zurückgefunden habe, kön-
N  - sich natürlich Christen wıder- Franzosıscher Schulstreıit mıt
spruchslos einverstanden erklären. vertauschten Rollen
Denn immerhın SCH die Neubekehr-
tenN,; Muhammad habe n1€e ıne NCUE Im Streıit die prıvaten, Zzumelst ka- ziehungswesen ” dıe Formulıerung
Relıgı1on verkünden, sondern 1U alle tholischen Schulen iın Frankreich (vgl aUusS dem Programm des Präsı-

dentschaftskandıiıdaten Franco1s Mıt-Menschen Z Glauben Abrahams März 985 ‚ KOS) 1ST iıne
zurücktühren wollen. In dıeser Linıe WENE Runde eingeläutet worden. Da- errand geradezu als Rückzug

be] fand eın bezeichnender Seliten- erscheınt.hätten auch Moses und Jesus DESLAN-
den, dıe Ja 1mM Islam als Propheten VCI- wechsel Während noch VO  e

ehrt würden. Diese Aussage 1St für einem Jahr das katholische Unter- eranderte Fronten
Muslıme richtig, Christen können sıch richtswesen mı1t einem entschıedenen

avary stellt In seiner Erklärung fest,darın jedoch nıcht wıedererkennen. „Neın“ auf dıe Vorschläge VO Erzie-
Vordergründıg könnte INa anneh- hungsminıster Alaın Savary VO da{fß das französısche Erziehungswe-

SCn auf drei wesentlichen PrinzıpıienINCNMN, da{fß die Botschatt: Moses’ und Dezember 19852 CaANLWOTLEL hatte,
Jesu Bestandteıl der koranıschen Bot- ı VO  > dıeser Seılite nach den Jüngsten gründe: „Der Gleichheit aller 1n bezug

des Mınısters VO auf die Erzıehung, der Achtung VOTschafrt ISt Roger Arnaldez hat jedoch ıIn Vorschlägen
seiıner Studie: „JESUS: Fıls de Marıe Oktober 1985 (Le Monde, dem Gewiıssen, der Freiheit des Schul-

83) eın »J a, aber hören. wesens“” In Ireue diesen Prinzı-Prophöete de I’Islam“ diıese rage über-
prüft. Er hat die iıslamısche Tradıtion FEın deutlich vernehmbares „Neın“ pıen mUsse das französısche Erzie-
untersucht und kommt dem kommt demgegenüber VO  —_ denjen1- hungssystem werden. Das
Schluß, da{fß die Muslıme Jesus, W1€ DCN, denen Davarys Erklärung auf dem letzte dieser dre1ı Prinzıpjen erläutert
ıh das Chrıistentum versteht, 1mM allge- Weg einem „‚Öffentlichen, einheiıtlı- der Mınıster miı1ıt dem Hınweıs,
meınen nıcht kennen. chen und laızıstischen natıonalen Er- da{fßs damıt gyarantıert sel, da{fß eıne Un-
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terrichtseinrichtüng auch durch ıne honorieren wollten. Eın weıteres sozıiualıstiıschen Erzıiehungsminister
«  „Neın hätte ohl auch die andere dort die katholische Kırche, MAassıvprivate Inıtıatıve entstehen könne,

fern S1E die (Gesetze Frankreichs achte. Selite mehr verhärten können, als da{fß unterstuützt VO  i den opposıtionellen
Eın Monopol des Staates verbiete sıch S1€E weıteren Zugeständnissen be- bürgerlichen Parteıen, hatte der
auf Grund dieses Prinzıps. Ebenso WegtL hätte. Im übrıgen hätte die Schulstreit noch bıs VOT kurzem AUSSEC-

ZUr Wahltfreiheit der Famiuılıe Vertreter eıiner harten laizıstischen I5 sehen. W as damals schon dıe Wırk-
In Sachen Erziehung beı Außerdem nıe NUu weıter ın ıhrer kompromißlo- iıchkeıt LLUTr allzu oberflächlich be-
legt avary iıne Liste VO  —; Einzelfra- SCM Haltung gegenüber der privaten schrıeb, gılt Jetzt TSL recht nıcht mehr:
SCH VOT, die 1m einzelnen nach Irag- Schule bestätigt. In der Schulfrage kündıgen Miıtter-
weıte und Priorität SOWIeEe nach einem rands Leute die Gefolgschaft auf, dıe
Zeıtplan gestafttelt ANSCSHANSCH WT - Signalısierte bıslang ıhren entschiedensten An-
den müßten. hängern zählten. Und dıe Oppositions-Gesprächsbereitschaft
Teılen der tranzösıschen Linken, be- parteıen sehen sıch durch die Bereıit-

Das Natıionalkomitee bekennt sıch se1- schaft der katholischen Schulen, In
sonders Lehrerverbänden der Ööffentli-
An Schulen und betont laızıstisch nerselts Zur Notwendigkeit e1iner Re- den Dıalog mMIt der sozıalıstischen Re-

form des französischen Schulwesens, die Q1erung über dıe Retorm des Schulwe-
denkenden Gruppen In Frankreich g_
hen dıe Vorschläge Savarys nıcht weıt jedoch 1L1UT realısıert werden könne 1N- sCNS einzutreten, eın zugkräftiges

nerhalb eiınes Pluralısmus Einrich- Thema gebracht, mıt dem sıch In e1l-
Sıe wollen dem „Dualısmus” 11IC Ausmafßß Menschenmassen autf dıe

1mM Schulwesen eın Ende ZESELZT sehen. tungen. In dem VO  — der Regierung
vorgelegten Papıer erkenne InNna  — OfFFf- Strafiße bringen lıeßen, W1€ dıes ıIn -

Und dafür tinden S$1€e iın Davarys Erklä- deren Teılen Westeuropas ın der
runs keıine Hınweilse mehr. Sıe sehen NUNSCH INn diese Rıchtung. Nur uUuNnSCc-

Na  e auflßere sıch dıe Erklärung etzten eıt 1U durch die Nachrü-
LLUT verew1gt, WasSs S$1e lıeber heute als Punkten, die das katholische Schulwe- gelang. Während die Rechte
MOTSCH abgeschafft wIıssen möchten:

sCMH jedoch als wesentlıch erachte: die hre Befürchtungen noch nıcht hinrei-
das Nebeneinander VO  z einem ötftfent- Juristische un: admınıstratıve nab- chend entkrättet sıeht, die Linksregıe-lıchen Schulsystem und einem miıt - hängıigkeıt der Einrichtungen, dıe rung wolle das Schulwesen 1mM Sınne
heblichen staatlıchen Finanzmuıtteln freıe Wahl der Schulleiter und Lehrer, alter laizistischer Iräume letztlich
gestutzten privaten Schulwesen. Am

Oktober 1985 erklärte das Natıo- dıe Wahlfreiheit der Eltern und der doch mereinheitlichen und zentralistisch
Lehrpersonen, die Freiheit bel der ın den riff bekommen, sıeht sıch dıe

nalkomıitee der laızistischen Aktıon erzieherischenAusarbeitung eiınes Linke die Früchte der Regierungs-(Le Monde, 28 I 85), gehe In der Programms und be] der Ausbildung übernahme VO 1981 gebracht.Schulfrage nıcht dıe Beziehungen der Miıtarbeıter. Als möglıchezwıischen dem prıvaten und dem Ötf- Schritte ıIn Rıchtung Integration der
tentlichen Schulsystem, sondern Der Opposition den Wınd

prıvaten Schulen iın das öffentliche AUS den Segeln gedie Beziehungen zwıischen dem Staat Schulsystem und damıt als unannehm-
und der prıvaten Schule. Der Staat bar sieht das Nationalkomitee Überle-
könne sıch mıthın nıcht als Schieds-

In eınem jedoch dürfte Einigkeıit be-
SUuNsSCH seltens der Regierung A die stehen: Die veränderte Lage konnte

richter Aaus dem Streit heraushalten. In Schulleiter VO Staat - avary 1U dadurch herbeiıführen, da{fß
dieser rage stelle nıcht den Ver- W1€ dem Lehrkörper der priıvaten sıch In der Erklärung kaum fest-
mıttler dar, sondern sSe1 Parteı. Dıie Re- Schulen die Möglıichkeıt einzuräu-
gy1erung MUSSE weıterhın „Garant des !egte. „Die Trümpfe des TLextes lıegen

INCN, sıch freiwiıllıg 1m öffentlichen seınen Mehrdeutigkeıten" (Lelaizıstischen Charakters der Einrich- Schulwesen anstellen lassen. Monde, 83) Die Bereitschaft
tungen des französıschen Staates” auf katholischer Seıte, In Gesprächebleiben. Gesprächsbereıit zeıgt INn  > sıch 1n vier einzutreten, und dıe Ablehnung durch

Fragekomplexen: VorveranschlagungDas Natıionalkomitee des hatholischen der Haushaltsmuittel und der damıt Teıle der Linken erklären sıch wenıger
durch das, W as Savary e  > als viel-Schulwesens als wichtigster Gesprächs- sammenhängenden Erarbeıtung VO

partner auf der Seıte der privaten mehr durch das, W as verschwieg,
Schulen NLiwOrTtel: nach Ablauf eınes Bedingungen für die Schaffung und aber W as schliımmsten- bzw besten-

Schließung VO  —_ Klassen und Schulty-
VO  = Mınıiıster Savary eingeräumten talls, Je nach der Posıtıion, hätte CN
Zeıtraums VO  3 einem Monat pCH (dıe prıvaten Schulen genießen können. Wenn beispielsweıse ıIn Sava-

diesbezüglıch iıne srößere Freiheit als
November 1985 die öffentlichen Schulen); Anpassung rYyS Erklärung VO  z eiıner Integration
al 85) Innerhalb des Komıitees der prıvaten Schulen ıIn das Öötftentliche

des prıvaten Schulwesens ıne De-
eizten sıch offenbar nach internen zentralısıerung des allgemeınen Schul- Schulsystem nıcht mehr die ede ISt,
Auseinandersetzungen diejenıgen bedeutet dıes für die eınen eın be-

WESECNS, Beteiligung Pılotprojekten, trächtliches Abrücken der Regierungdurch, die trotz aller Bedenken In gCc- Schaffung eınes spezıellen Status für
wichtigen Detaıls die VO  — der Regıe- VO  S trüheren Zielen und SOmMıIt einen

den Lehrkörper. Schritt In die richtige Rıchtung, für dierung vollzogene Richtungsänderung
mıt eıner Einwilligung Gesprächen Hier dıe Linke, vertretien durch den anderen aber sıgnalısıert dıes, da{fß die
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Seılte scheinen sıch also gemäfßigtereRegierung gewillt se1ın könnte, den be- tragen werde, nıcht entziehen könne.

stehenden Dualısmus zwischen pr1- Der Staat dürte War nıcht der Versu- Posıtionen durchzusetzen. Wahr-
scheinlich wırd ohl auch ble1i-und öffentlichen chulen chung erlıegen, das Monopol

akzeptieren, und SOmIt eınen Schritt Schulwesen anzustreben, aus selner ben Nur dürtte ıne Übereinkunft
hınter dıe selbstgesteckten Ziele Verantwortung tür den öftfentlichen über das Schulwesen insgesamt MÖg-

eıl des Schulwesens, der immerhin iıch werden. Im übrıgen aber dürfterückgeht.
den yrößeren eıl ausmache, könne Frankreıich ıne tiefere Auseinander-

Dıie Erklärung Savarys bedeutet tfür
SELIZUNG darüber, W as5s heißt,die französısche Regierung elnerseılts jedoch nıcht entlassen werden. Eben-

sowen12 könne Ma  — ıhm das Recht einem laizıstıschen Staat leben,
Entlastung, indem S$1e der Opposıtıon nehmen, ıne Kontrolle über priıvate nıcht Erspart leiben. Eın „Laizısmus”,
ind Aaus den Segeln nımmt. Dıie fort- Einrıchtungen auszuüben. Dıie Eltern W1€ ıh der Jesult Panyul Valdier in.dem
dauernden Ermahnungen VO  — seıten und Verantwortlichen der katholıi- Zusammenhang gekennzeıichnet hat,
der Opposıtionspartelen, die Regıe- schen Schule weIlst Honore daraut hın, sollte auch VO  — eingefleischten La1zı-
rung habe ıhrer Absicht, den Grift dafß den Bischöten dıe pastorale orge sten akzeptiert werden können: „Der
nach den Privatschulen SCNH, Wılle, einen Pluralısmus herzustellen,
noch nıcht abgeschworen, klıngen für alle ]ügendlichen zukomme. uch

wolle INa  — alles LunNn, damıt die Freiheit In dem sich die Tendenzen ausdrük-
nıcht mehr recht überzeugend. Da dıie des Schulwesens herausgehalten ken können, 4aUS$S denen sıch die Natıon
Regjerung der Lınıe eınes kämpferı1- werde A4US polıtischen un wahltaktı- ZUSAMMENSETLTZT, alle großen intellek-
schen Laızısmus, W1€e sıch INZWI1- schen Rücksichten. tuellen, spirıtuellen und politischenschen wıeder stärker Wort meldet, Auf staatliıcher W1€ auf kıirchlicher Famılien“ (La Cro1x, Z I 85)nıcht tolgte, schaffte S1e sıch ander-
selIts Gegner ım eıgenen ager.
Während noch VOT eiınem Jahr dıe pr1-
VAalie Schule ın ıne Verteidigungsposli-
t1on geraten War, sınd 1U die und dıeGegner der prıvaten Schule, VO de- nglands Bischofe
IA der Hauptwiderstand ausgeht. In Nato-Nachrustungden eigenen Reihen wırd dıe tranzÖösı-
sche Regierung einıge Überzeugungs- Mıt seıner Stellungnahme ZUTr Nato- rechtigkeıt, Freiheit und Unabhäng1g-
arbeit eısten mussen, deutlich Nachrüstung VO November keıt sıchern.“ Obwohl dıe Verwen-
machen, dafß der „laızıstische” Cha- sSsELZLE der katholische Prımas VO dung VO Kernwaftten als Waften der
rakter des $ranzösıschen Staates heute England, Kardınal Basıl Hume, dıe Se- massıven Tötung n1ı€e gerechtfertigt
nıcht mehr mMI1t den Miıtteln des re der Stellungnahmen nationaler sel, würde eıner Destabilisierung

der gegenwärtigen Sıtuation und e1-19. Jahrhunderts gyarantıert werden Episkopate ZUr Friedensfrage tort. S1e
ann 1ewelt S1€ den erklärten 1St relatıv kurz gehalten, verzichtet VO  \a NnNer dramatıschen Steigerung des Rısı-
Wıllen dıeser Gruppen die Suche nach allem auf . WEit ausholende theolog1- kos der Kernwaffenerpressung kom-
eıner Lösung 1ın der Schulfrage betre1- sche Begründungen, befindet sıch in INCN, wollte INa  $ S1€E ohne hınrel-
ben kann, wiırd davon abhängen, WI1€ ihrem sachlichen Ergebnis ırgendwo chende Sıcherungen aufgeben.
sıcher dıe Regierung insgesamt 1m Sat- zwıschen der deutschen un franzÖsı- 7u dem scheinbaren Wiıderspruch, die
tel SITZT. schen Haltung und unterscheidet sıch

deutlich VOon der der amerikanıschen Verwendung VO Kernwaffen Ver-

dammen, aber das Prinzıp der AbD-
Bischöte.Was ıst Laizısmus? schreckung dulden, erklärte Hume

„Die Abschreckung ann als das ger1ın-Aber auch die andere Seılte steht nıcht Fın deutliches Wort des PECIC VO WEel Übeln akzeptabel se1n,
ohne Probleme da Die eher VeTr- Kardınals ohne unbedingt als (zut angesehenmittelnde Posıtion der französischen werden. Diese Ansıcht kann überdies

Bischöte 1St nıcht unumstriıtten. Eın Der Kardınal hebt darın die Bedeu-
Brieft des Vorsitzenden der Kommiıis-

selbst VO  —_ denjenıgen vertreten WeTl-
der Friedensbewegung hervor, VOT den, die sıch der Moral der Kernwaf-

S10N der Bischotskonterenz tür das allem hre Fähigkeıt, Druck auf die fenabschreckung wıdersetzen.
Schulwesen und die Universıitäten, des westlichen, nıcht aber auf dıe östlıchen
Bischofs VO  = Tours, Jean Honore, VCI- Regierungen, dıe keine Massenprote- Denn selbst iıne moralısch nıcht gyanz

einwandfreierat das Bemühen, dıe Haltung der Bı- STIE dulden, auszuüben. Zum Thema Verteidigungspolitik
schöte iın den eıgenen Reihen selbst stellt der Kardinal test: „Wır ha- kann nıcht on heute auf MOTZCH und
rechtfertigen (a Documentatıon ()g= ben einerseılts iıne schwere Verpflich- ohne dıe Reaktıon potenzıeller Feinde

miteinzubeziehen emontiert WeT-tholıque, 61185 Honore Nnier- Lung, den Kernwaffenkrieg verhin-
streicht darın die Dringlichkeıit eıner dern, andererseıts hat der Staat das den Um jedoch die moralısche
Retorm des Schulwesens, der sıch der Recht und die Pflicht legıtımer Selbst- Glaubwürdigkeıt bewahren, mUSSse

Staat, ON welcher Parte1ı auch g- die feste Absıcht erkennbar se1n, dafßvertgidigung‚ seınen Bürgern Ge-


